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Das Kaiſerpaar im Orient. 
Das Kaiſerpaar begab ſich geſtern nach der 
Enthüllung des Denkſteins in Baalbek zu Wagen 

nach Muallakah, wo es das Frühſtück in den 
Zelten einnahm. Die Rückkehr nach Beirur er⸗ 
folgte mit der Eiſenbahn. Während die Staijerin 
nach der Ankunft in Beirut die feſtlich geſchmuck⸗ 
ten Straßen zu Wagen paſſirte, legte der Kaiſer 
den Weg zu Pferde zurück. Um 6°, Uhr Abends 
begab ſich das Kaiſerpaar an Bord der „Hohen⸗ 
zollern““ Hafen und Stadt waren reich illu⸗ 
minirt. Ueberall wurde Feuerwerk abgebrannt. 

Während der Madrider Mitarbeiter der 
Londoner „Centr. News“ aus „zuverläſſigſter 
Quelle“ wiſſen will, Kaiſer Wilhelm werde auf 
Einladung der Königin⸗Regentin vor der Rück⸗ 
reife nach Deutſchland in Carthagena landen, 
Madrid beſuchen und nach dem Beſuche des 
ſpaniſchen Hofes ſich in Cadiz oder Liſſabon ein⸗ 
ſchiffen, ſteht nach einer Berliner Drahtmeldung 
des „Hamb. Korr.“ feſt, daß der Kaiſer auf der 
Rückreiſe nach Deutſchland weder in Cadiz noch 
in irgend einem anderen ſpaniſchen oder portu⸗ 
gieſiſchen Hafen ans Land gehen wird. 


Nach einer Meldung aus Rom wird gelegent⸗ 


lich der Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares in 

Cagliari die italieniſche Flotte zum Empfang 
dorthin abgehen. 3 

Eine allgemeine Begrüßungskundgebung in 

Berlin für das Kaiſerpaar gelegentlich ſeiner 

Rückkehr von der Paläſtinareiſe wird von einem 

Komitee angebahnt. Eine zu dieſem Zweck geſtern 

Abend einberufene Verſammlung erörterte die 

Frage, wie ein würdiger Empfang des Kaiſer⸗ 

paares zu inſceniren ſei, ohne der Berliner Be⸗ 

völkerung große Koſten aufzuerlegen. Der Vor⸗ 

ſitzende Hofbuchbindermeiſter A. Demuth empfahl 

in einer einleitenden Anſprache einen Aufruf an 

die geſamte Berliner Bürgerſchaft, der es als 

Ehrenpflicht bezeichne, die Häuſer beim Einzuge 

des Kaiſerpaares zu ſchmücken. Als bleibende 

Zeichen der Erinnerung empfahl er die Abfaſſung 

von Adreſſen an den Kaiſer und die Kaiſerin, 

in die jeder Einwohner ſich namentlich eintragen 

könne. Die Debatte drehte ſich unter anderem 

auch um die Frage der Betheiligung der ſtädti⸗ 

ſchen Körperſchaften, wobei allerdings der Ver⸗ 

muthung Ausdruck gegeben wurde, daß bei der 

Kürze der Zeit eine offizielle Theilnahme der⸗ 

ſelben ſchwerlich zu erwarten ſtehe. Die Ver⸗ 

ſammlung einigte ſich auf die Wahl eines 

Komitees, beſtehend aus den Herren: Polizei⸗ 

oberſt Krauſe, Branddirektor Giersberg, A. De⸗ 

muth, Direktor Naglo, Fiſcher, Weiß, Röhlig und 

Guthery. Dieſes Komitee wurde mit der Ab⸗ 

faſſung eines in der Preſſe zu veröffentlichenden 

9 Aufrufes betraut. In den nächſten Tagen ſollen 

| dann weitere Verſammlungen in dieſer Angelegen⸗ 

heit ſtattfinden. 4 - ö 


Die Vorgänge 

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: 
„Nachdem der Miniſter des Auswärtigen, Del 
| caſſé, von dem Artikel eines Abendblattes Kennt⸗ 
| niß erhalten hat, der die Dreyfus⸗Angelegenheit 
betrifft, und worin die Tochter des deutſchen 
Botſchafters in Paris, Komteſſe Münſter, in 
dieſe Angelegenheit hineingezogen wird, hat 
Miniſter Delcaſſe dem Grafen Münſter einen 
Beſuch abgeſtattet und ihm das lebhafteſte Be⸗ 
dauern der franzöfiſchen Regierung und ihre Ent⸗ 
rüſtung über dieſen Vorgang, der nicht ſcharf 
genug gegeißelt werden könne, ausgedrückt.“ 
Dazu wird weiter gemeldet, daß der Botſchafter 
Graf Münſter den Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſe, geſtern auf den Artikel des Blattes „La 
atrie“ auſmerkſam machte, worin die abſurde 
| bel von Briefen der Komteſſe Münſter über 
| die Dreyfus⸗Affaire mit einer ebenſo albernen 
als gehäſſigen Gloſſe begleitet wird. Gleichzeitig 
hob der Botſchafter die Unzuläſſigkeit derartiger 


Preßübergriffe hervor. In Folge deſſen begab 

ſich der Miniſter Delcaſſe, wie gemeldet, zu dem 
Botſchafter und drückte dieſem ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern und den Unwillen der Regierung über die 

Auslaſſung der „Patrie“ aus. 

Der „Temps“ will wiſſen, Cavaignac habe 
vor dem Kaſſationshofe eingehend dargelegt, 
worauf ſich ſeine Ueberzeugung von der Schuld 
dees ſtütze, insbeſondere habe er aus⸗ 
führlich die in dem Bordereau aufgezählten 
Dokumente erörtert und ferner hervorgehoben, 
daß dem Kaſſationshofe nicht alle Aktenſtücke 

betreffs der Geſtändniſſe Dreyfus“ vorgelegt 
ſeien, ſo z. B. nicht die Erklärung Lebrun 
Renaults, in welcher dieſer zwei von anderen 
Offizieren erſtattete Berichte über Geſtändniſſe 
des Dreyfus mit ſeiner Unterſchrift beſtätigte. 
Cavaignac erklärte ferner, er könne nicht die 
Verantwortung für die Uebermittelung neuer 
| Aktenſtücke übernehmen, da dies Sache der 
Regierung ſei; falls die Uebermittelung jedoch 
geſchehe, wünſche er in dieſer Beziehung ver⸗ 
nommen zu werden. Die Unterſuchung gegen 
Picquart wird am Montag oder Dienſtag abge⸗ 
ſchloſſen werden. 
Der ſozialiſtiſche 


D iere hat 
den Miniſter Dupuy eputirte Fourniere h 


davon benachrichtigt, daß 


er in der Kammer eine Anfrage ſtellen werde d 


wegen der gerichtlichen Verfolgun „welche gegen 
Gohier wegen deſſen Buches über die Aude eins 
geleitet worden iſt. Dupuy erklärte ſich mit 
der Beſprechung der Anfrage am Montag ein⸗ 
verſtanden. Bi 

Der ſozialiſtiſche Deputirte Boyer theilte 
Freyeinet mit, er werde wegen der Thatſache, 
daß Picquart noch immer in engem Gewahrſam 
gehalten werde, anfragen. Freyeinet erklärte 
ſich im Prinzip damit einverſtanden, dat bie 
Berathung dieſer Anfrage am Dienſtag ſtattfinde. 


Pe ee ere eee. 
Aus dem Reiche. 


Die Prinzeſſin Heinrich iſt mit ihrer 
Schweſter, Prinzeſſin Ludwig von Battenberg, 
geſtern Abend von Kiel nach Darmſtadt abgereiſt. 
— Die Stadtverordneten zu Düſſeldorf wählten 
den bisherigen Beigeordneten Marx zum 
Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter. — Die 
Stadtverordnetenverſammlung zu Koburg wählte 
den vom Miniſterium nicht beſtätigten Land⸗ 
rathsamtsſekretär Altenſtätter zum zweiten 
Male zum Stadtkämmerer und ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter. — Der Geheime Juſtizrath und 


K portragende Rath im Juſtizminiſterium 


Ur. 532. — Zweites Platt. 
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Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, wird das 
Halberſtädter Küraſſierregiment, deſſen Chef 
Fürſt Bismarck war, außer einer Offizierabord⸗ 
nung, das Trompeterkorps und zwölf Unter⸗ 
offiziere zur Ueberführung der Leiche Bis⸗ 
marcks vom Sterbezimmer nach dem Mauſoleum 
am 27. November nach Friedrichsruh entſenden. 
Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck wird mit 
Familie bereits in der nächſten Woche in Fried⸗ 
richsruh eintreffen. — In Quedlinburg iſt am 
8. d. Mts. die vom Kultusminiſter Dr. 
Boſſe ſeiner Vaterſtadt geſchenkweiſe überwieſene 
Bronzegruppe „Der Friede durch Waffen be⸗ 
ſchirmt“ auf dem Kaiſer Wilhelms⸗Platz zur 
Aufſtellung gelangt. Auf einem einfach gehalte⸗ 
nen Sockel aus grauem Fichtelgebirgsgranit er⸗ 
hebt fich die in heller Bronze gegoſſene über⸗ 
lebensgroße Gruppe. Eine ſehnige Kriegergeſtalt, 
mit der Rechten eine Lanze umſpannend, deckt 
mit dem in der Linken gehaltenen Schilde eine 
zarte Frauengeſtalt, die, einen Palmzweig als 
Symbol des Friedens haltend, ſich innig an den 
Beſchützer anſchmiegt. Die Gruppe iſt ein Werk 
des Profeſſors L. Manzel in Charlottenburg; 
ſie war auf der diesjährigen Kunſtausſtellung 
zu Berlin mit der goldenen Medaille ausge⸗ 
zeichnet und dann vom Staate angekauft wor⸗ 
den. — Nach Mittheilung an die Bürgerſchaft 
beträgt der Fehlbetrag 


N 5 D. u blank 
Berlin, 12. November. ; 
Tagbl.“ veröffentlicht die Denkſchrift des Graf 
Regenten von Lippe⸗Detmold an ſämtliche 
deutſchen Bundesfürſten. Die Denkſchrift enthält 
zunächſt das Beſchwerdeſchreiben des Graf⸗ 
Regenten an den Kaiſer wegen verweigerter 
Ehrenbezeugung für die Familie des Regenten; 
dann die bekannte kaiſerliche Drahtantwort. 
Gegen dieſe legt der Graf-Regent feierliche 
Rechtsverwahrung ein. Er ſei von der erſten 
Stunde der Regentſchaft an bemüht geweſen, 
eine gnädige 1 des Kaiſers zu gewinnen 
und Treue zur Perſon des Trägers der deutſchen 
Krone auch vor ſeinem Lande Die zu be: 
kennen. Er müſſe aber zu ſeinem tiefen Schmerze 
ausſprechen, daß er während ſeiner Regentſchafts⸗ 
führung Ene a bitteren Erfahrungen durch 
Ungnade Sr. Majeſtät“ preisgegeben war. „Für 
Löſung dieſes Konflikts“, ſo fährt der Graf⸗ 
Regent fort, „ſoweit er meine Perſon und 
Familie betrifft, werde ich menſchliche Hülfe und 
Vermittlung niemals anſprechen. Ich ſtelle fie 
allein Gott und der Zukunft anheim!“ Der 
Graf⸗Regent erhebt entſchieden Einſpruch gegen 
die Form und den Inhalt des Kaiſertelegramms 
und ſagt: „Ich kann auszuſprechen nicht unter⸗ 
laſſen, daß die Ausübung einer disziplinären 
Korrektur gegen ein deutſches Staatsoberhaupt 
das verfaſſungsmäßige Verhältniß der Bundes⸗ 
fürſten im Reiche in ſeinen Grundlagen ver⸗ 
ändern müßte. Wenn Se. Majeſtät ihren 
Worten: „Dem Regenten, was dem Regenten 
zukommt“, noch hinzuzufügen geruhten: „Weiter 
nichts!“ ſo erſcheint damit die Auffaſſung zum 
Ausdruck gebracht, welche die Begrenzung und 
Inhaltsbeſtimmung meiner landesherrlichen Rechte 
vom allerhöchſten Willen des Sara abſolut ab» 
hängig ſtellt. Gegen dieſe Auffaſſung lege ich 
namens des von mir vertretenen ſtaatsgrund⸗ 
geſetzlichen Rechtes Verwahrung ein!“ Die 
Denkſchrift erklärt, ganz daſſelbe könne jedem 
anderen Bundesfürſten ie belt Der Graf⸗ 
Regent betrachte es als ſeine heilige unerläßliche 
Pflicht, gegen jede Beſchränkung ſeiner Rechte 
entſchieden Stellung zu nehmen. Wenn ein 
anderer Weg nicht übrig bleibe, würde er im 
Bundesrath den Antrag einbringen, eine reichs⸗ 
geſetzliche Abgrenzung der Befugniſſe zwiſchen 
en kommandirenden Generalen und den einzelnen 
Landesherren in Anregung zu bringen. 


— Der Kaiſer hat der Großherzogin von 
Baden die Verleihung der Rothen Kreuz⸗Medaille 
in Gold durch nachſtehendes Handſchreiben mit⸗ 
getheilt: 5 

Durchlauchtigſte Fürſtin, freundlich geliebte 
Muhme, Schweſter und Tante! Nachdem ich 
auf den Antrag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, meiner Gemahlin, als Protektorin 
der Vereine vom Rothen Kreuz für beſondere 
Leiſtungen im Dienſte des letzteren und der ihm 
verwandten Aufgaben ein neues Ehrenzeichen 
unter dem Namen „Rothe Kreuz⸗Medaille“ ge⸗ 
ſtiftet habe, kann ich es mir nicht verſagen, 
Euerer königlichen Hoheit und Liebden in An⸗ 
erkennung der erſprießlichen Thätigkeit, welche 
Euere königliche ein und Liebden im Inter⸗ 
eſſe der leidenden Mens heit im Kriege wie im 
Frieden fortgeſetzt und unermüdlich zuwenden, 
die Rothe a in Gold zu verleihen. 
Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Euerer 
königlichen Hoheit und Liebden die Dekoration 
beifolgend zu überſenden. Zugleich benutze ich 
dieſen willkommenen Anlaß, um Denenſelben die 
Verſicherung meiner herzlichen Zuneigung, ſowie 
der aufrichtigen Hochachtung und Freundſchaft zu 
erneuern, womit ich verbleibe Euerer königlichen 
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iſt zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath ernannt. — Hoheit und Liebden freundwilliger Vetter, Bruder 


und Neffe gez. Wilhelm R. Konſtantinopel, den 
22. Oktober 1898, 

— Zu Ehren des neuernannten Gouverneurs 
von Kiautſchau, Herrn Kapitän zur See Jäſchke, 
fand am Donnerſtag ein kolonialer Bierabend 
ſtatt. Eine gewählte Geſellſchaft hatte ſich in 
dem Hohenzollernſaale des Kaiſerhofes verſam⸗ 
melt. Nachdem Herr Emil Selberg die Anwe⸗ 
ſenden und insbeſondere den Gouverneur Jäſchke 
begrüßt, erhob ſich der Vizepräſident der Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Sachſe, und wies auf die nahen Be⸗ 
ziehungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zur 
Marine hin ſowie auf die Thatſache, daß faſt 
genau vor fünfzig Jahren der damalige Reichs⸗ 
verweſer Erzherzog Johann ein Geſetz zur Ein 
führung der deutſchen Kriegs⸗ und Handelsflagge 
erlaſſen habe, und wenige Tage darauf habe der 
engliſche Premierminiſter Lord Palmerſton die 
Unverfrorenheit gehabt, im Parlament zu er⸗ 
klären, daß England die Flagge nicht anerkenne, 
ſondern als Piratenflagge behandeln werde. 
Aehnliches ſei für jetzt und die Zukunft wohl 
unmöglich geworden. Er wies dann auf die 
Bedeutung des neuen Gebietes hin, auf das In⸗ 
tereſſe, welches das geſamte deutſche Volk dem⸗ 
ſelben durch Bildung kapitalkräftiger Geſellſchaften 
entgegenbringe und ſchloß mit dem herzlichſten 
Wunſche und einem kräftigen Hoch auf den neuen 
Gouverneur. Dieſer erwiderte, er danke für den 
herzlichen Empfang und werde alles aufbieten, 
die wirthſchaftliche Entwickelung des neuen Ge⸗ 
bietes zu fördern und zu pflegen. 

— Zu der agrariſchen Hetzerei gegen den 
Oberpräſidenten von Goßler wegen ſeines Be⸗ 
mühens, induſtrielle Unternehmungen in der 
Provinz Weſtpreußen ins Leben zu rufen, be⸗ 
merkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Die Organe des 
Bundes der Landwirthe fühlen ſich bereits durch 
die neueſten Freundlichkeiten ſeitens der Leitung 
der preußiſchen Staatsregierung ermuthigt, bis 
zu den „letzten Konſequenzen“ einen Druck auf 
den Oberpräſidenten von Goßler zu fordern. 
Der Rath, den Mann zu beſeitigen, unter deſſen 
Oberpräſidium es gelungen iſt, unter den Deut⸗ 
ſchen Weſtpreußens endlich das Gefühl nationaler 
Zuſammengehörigkeit mit ſo glänzenden Erfolgen 
wieder zum Siege zu bringen, und der ſich wie 
kein zweiter Verwaltungsbeamter um das wirth⸗ 
ſchaftliche Wohl aller Berufsklaſſen in der ihm 
anvertrauten Provinz gekümmert hat und ſich 
dort bei Allen des größten Vertrauens erfreut, 
während gerade die extreme Agrarbewegung in 
dieſer Provinz wirthſchaftlich und national das 
pr thum wiederholt zerreißen den 

nlau 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Zeitungen, welche der Zentralſtelle für Vorbe⸗ 
reitung von Handelsverträgen nahe ſtehen, 17 55 
fort, die vor Jahresfriſt erſchienene ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über unſeren Waarenverkehr mit den 
einzelnen Ländern während der Jahre 1880 bis 
1896 zum Ausgangspunkte von Angriffen zu 
machen. Auf die Ausſtellungen gegen das Syſtem 
der Zuſammenſtellung und deſſen Handhabung 
eingehend zu erwidern, haben wir uns vorbehalten, 
wenn aber der Verſuch gemacht wird, an dieſe 
Erörterung bedeutſame handelspolitiſche Schluß⸗ 
folgerungen zu knüpfen, ſo müſſen wir dem als⸗ 
bald mit Entſchiedenheit entgegentreten; es 
handelt ſich ausſchließlich um die techniſch⸗ 
ſtatiſtiſche Frage, nach welchen Grundſätzen ein 
zur Erleichterung der Ueberſicht beſtimmter Aus⸗ 
zug aus den beſtehenden und veröffentlichten 
Jahresſtatiſtiken hergeſtellt iſt. 


— Die etatsmäßige Einnahme der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für die erſte 
Hälfte des laufenden Rechnungsjahres hat 
165 530 000 Mark betragen, während die Ein⸗ 
nahme im gleichen Zeitraum des vergangenen 
Jahres ſich auf 154 031 000 Mark belaufen hat. 
Die Steigerung beträgt mithin nahezu 11½ 
Millionen Mark. Für das ganze Rechnungsjahr 
1898 iſt im Etat die Einnahme auf 331 Millionen 
Mark veranſchlagt worden. Da die wirkliche 
Einnahme im Sommerhalbjahr bereits die Hälfte 


des Etatsanſatzes erreicht hat, und, wie die „D. D 


Verkehrsztg.“ bemerkt, im Winterhalbjahr der 
Verkehr erfahrungsgemäß ſtärker iſt, kann ſicher 
angenommen werden, daß die wirkliche Einnahme 
für das ganze Rechnungsjahr über den Etatsan⸗ 
ſatz weſentlich hinausgehen wird. 


— Das Statiſtiſche Amt hat jetzt die 
„Statiſtik der Reichstagswahlen von 1898“ vers 
öffentlicht. Demnach hat laut amtlicher Zählung 
die Sozialdemokratie 2 107 076 Stimmen aufge 
bracht, 320 348 mehr als 1893. Das Zentrum 
iſt von 1468501 auf 1 455 139, die national⸗ 
liberale Partei von 996 980 auf 971 302 Stimmen 
zurückgegangen. Erſt an vierter Stelle erſcheint 
jetzt die konſervative Partei; ſie weiſt nur noch 
859 222 Stimmen auf gegen 1038 353 im Jahre 
1893. Bei der freiſinnigen Volkspartei, die 
558 314 Stimmen zählt, wird gegen 1893 ein 
Verluſt von 108 025 berechnet. Die deutſche 
Reichspartei iſt von 438 435 auf 343 642 ge⸗ 
ſunken, die Partei der Polen von 229 531 auf 
244 128 Stimmen geſtiegen. Während die frei⸗ 
ſinnige Vereinigung von 258 481 Stimmen auf 
195 682 zurückgegangen iſt, werden für die 
Antiſemiten 284 250 gegen 263 861 Stimmen bei 
der vorigen Wahl gezählt. Dem Bund der 
Landwirthe rechnet das Statiſtiſche Amt 110 389 
Stimmen an. Mit dieſem Ergebniß iſt die 
Bündlerpreſſe natürlich nicht zufrieden; denn auf 
Kandidaten, die den Forderungen des Bundes 
zugeſtimmt haben, ſeien annähernd zwei Millionen 
Stimmen gefallen. Es iſt begreiflich, daß dieſer 
Verſuch gemacht wird, die Mißerfolge des Bundes 
der Landwirthe zu beſchönigen. Die Rechte wird 
allerdings anders rechnen können. Verloren haben 
die Deutſch⸗konſervativen, zu denen anſcheinend 
auch der gegen den Bundeskandidaten Grafen 
Dohna gewählte Graf Doenhoff gezählt wird, 
179 131, die freikonſervative Partei 94 798, 
macht zuſammen 273 924 Stimmen; davon gehen 
ab die 110 389 Stimmen des Bundes der Land⸗ 
wirthe; bleibt Geſamtverluſt 163535 Stimmen. 
Das iſt das ziffermäßige Ergebniß der Wahl⸗ 
de des Bundes der Landwirthe für die 

arteien der Rechten. Bei den preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen iſt es ähnlich gegangen. 


der Regierungspreſſe gegenuber der agrariſchen 
Forderung, 
dem Landwirthſchaftsminiſterium zu übertragen 
ſei, ſchreibt die „Nat.⸗Lib. K 
gewerblichen Intereſſenten werden demgegenüber 
gut thun, ſich auch zu rühren! Gerade die lei⸗ 
denſchaftliche Art, mit der die Unterſtellung des 
Waſſerbauweſens 
miniſterium 
man 


kurz kommen dürfen, in erſter Linie entſcheiden 


Sonnabend, 12. November 1898. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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e Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Anläßlich der wohlwollenden Haltung ei e bloße konventionelle Phraſe, fie hat aber 
jc rutzt gemerkt, daß die Drohung die thatſächliche 
OP upation der Peking⸗Tientſien⸗Eiſenbahn durch 
die fremden Truppen involvire, möglicherweise 
ſogar die dauernde Okkupation derſelben. Die 
chineſiſchen Beamten erklärten nun, ſie ſcheuten 
ſich, die Kaiſerin⸗Wittwe davon in Kenntniß zu 
ſetzen, verſprachen aber ſchließlich, dies zu thun 
und ein Dekret zu erlangen zu ſuchen, welches 
die fremden Vertreter zufrieden ſtelle. Dieſe 
ſtimmten zu, den Erlaß in dem amtlichen Blatt 
abzuwarten. Später wurde ein Edikt veröffent⸗ 
licht, in weſchem des Ergebniß der Beſichtigung 
der Truppen Kangſus durch den Prinzen Ching 
mitgetheilt wird. Die Truppen werden ſehr 
gelobt, den Generalen werden Belohnungen in 
überreicher Fülle verliehen, offenbar um den 
Stolz der Truppen zu befriedigen. Das Edikt 
ſchließt: Die Truppen ſollen in einigen Tagen 
nach einer anderen Station gebrack werden. Der 
Name der Station wird nicht genannt. 

Das Tfungli⸗Jamen entſchuldigte ſich bei 
dem ruſſiſchen Admiral, welcher Peking jetzt ver⸗ 
laſſen hat, weil es einer ruſſiſchen Muſik bande, 
welche aus Ziviliſten beſtand, das Betreten der 
Stadt nicht geſtattet hatte unter dem Eindruck, 
daß dieſelbe das Eu Wachkommando der 
Geſandtſchaft verſtärken ſolle. 


daß das geſamte Waſſerbauweſen 


orr.“: Die anderen 


unter das Landwirthſchafts⸗ 
verlangt wird, bekundet, daß 
landwirthſchaftlichen Meliorations⸗ 
die an ſich gewiß nicht zu 


die 
bedürfniſſe, 


laſſen und, wenn man auch die Kanäle bewilligt, 
wenigſtens den Ausbau der Kanäle in erſter 
Linie unter agrariſchen Geſichtspunkten bewirken 
laſſen will. amit wird aber der wirthſchafts⸗ 
politiſche Friede nicht gefördert, ſondern der Zwiſt 
verlängert und damit die triftigen Gründe derer 
verſtärkt, die eine neutrale Behörde wünſchen, in 
der allen betheiligten Reſſorts der ihnen zukom⸗ 
mende Einfluß gewahrt werden ſoll, twrhei die 
ftaatliche Pflege der Landesmelioration und der 
damit zuſammenhängenden Waſſerwirthſchaſr unter 
dem beſtimmenden Einfluß des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters verbleiben kann. Und wenn es für 
nöthig befunden würde, „die Zuſtändigkeit des 
Miniſters auf dieſem Gebiete ſchärfer als bisher 
hervorzuheben“, ſo würde vom Standpunkte des 
wirthſchaftlichen Ausgleichs „gewiß nichts dagegen 
zu erinnern ſein“. 

— Der zum Biſchof von Rottenburg ge⸗ 
wählte Profeſſor Dr. Paul Keppler wurde zu 
Schw. Gmünd am 28. September 1852 geboren, 
hat alſo erſt das 46. Lebensjahr vollendet. Am 
2. Auguſt 1875 zum Prieſter geweiht, ſetzte er 
ſeine theologiſchen Studien fort und wirkte bis 
vor wenigen Jahren als Dozent der Theologie 
an der Univerſität Tübingen, von wo er zum 
ordentlichen Profeſſor der Theologie an der 
Univerſität Freiburg im Breisgau berufen wurde. 
Als Univerſitätslehrer lehrte er hauptſächlich 
Exegeſe und Moral. Auf beiden Gebieten war 
er auch ſchriftſtelleriſch hervorragend thätig. 

— Die Fuldaer Biſchofskonferenz hat be⸗ 
ſchloſſen, einen Hirtenbrief zu erlaſſen, worin die 
Gläubigen aufgefordert werden, durch die That 
wie durch das Gebet das große Werk des 
Kaiſers zu fördern und auch die Arbeit des 
heiligen Stuhles durch finanzielle Beihülfe zu 
unterſtützen. N 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 11. November. Heute Abend er⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. November. In einer geſtern 
in Berlin abgehaltenen Verſammlung der bis⸗ 
herigen Mitglieder wurde die Auflöſung des 
Vereinigten Ausſchuſſes für das Großſchiff⸗ 
fahrtsprojekt Berlin⸗Stettin ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen; zugleich erfolgte die Be⸗ 
gründung einer neuen Vereinigung unter dem 
Titel „Prüfungsausſchuß für den Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin » Stettin“. Zu Vorſitzenden 
wurden Graf Udo Stolberg⸗Wernigerode und 
Geh. Kommerzienrath Goldberger gewählt. Es 
wurde beſchloſſen, den Herzog Ernſt Günther zu 
bitten, das Protektorat auch über den neuen 
Ausſchuß zu übernehmen. Wie aus den Aus⸗ 
führungen des Geh. Kommerzienraths Goldberger 
hervorging, ſoll der neue „Prüfungsausſchuß“ in 
ganz unparteiiſcher Weiſe die beiden Linien in 
ihren wirthſchaftlichen Vorzügen prüfen und das⸗ 
jenige als das erſtrebenswerthere bezeichnen und 
empfehlen, das die größere Zahl volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Vortheile für alle Erwerbsſtände in 
ſich * 
eigneten ſich abermals koloſſale uſammenrottun⸗ zuweiſen, r 1 0 * I 
gen; die Menge joblt und verhöhnt die Polizei: [Kontrollverſammlüngen für Stettin, 
die berittene Wache ſprengt im Galopp in die] Grabow, Bredow, Unterbredow ꝛc. E Exerzier⸗ 
Menge, um dieſe auseinanderzutreiben. Gegen ſchuppen an der Körnerſtraße hierfelbſt beginnen. 
8 Uhr wurden die Seitengaſſen des Grabens und] Eine genaue Ueberſicht der Geſtellungstermine 
des Wenzelsplatzes für den Verkehr geſperrt und haben wir bereits veröffentlicht. 
EB ea b e der Alla auf Bei dem aus Anlaß der a 

a 0 au anderverſa ha de ö 
den Pöbel wurde ein in Zivil intervenirender 8 
Polizeibeamter von 200 Excedenten umzingelt, 
mißhandelt und von einem Wachmann irrthüm⸗ 
lich arretirt; er mußte aus dem Knäuel heraus⸗ 
gehauen werden. Zwei bedrohte reichsdeutſche 
Studenten forderten Schutz gegen die Bedrohung 
und wurden auf Anrufung des deutſchen Konſu⸗ 
lats von berittener Wache, gefolgt von der johlen⸗ 
den Menge, bis zu ihrer Wohnung geleitet. Um 
9 Uhr waren die Excedenten nach harter Arbeit 


Gabelsberger'ſcher Stenographen in P 

veranſtalteten Wettſchreiben vertheilten ſich 
die Preiſe wie folgt: I. Abtheilung 140—170 
Silben per Minute Manteuffel⸗Stettin 1. Preis, 
Reckholtz und Mampe⸗Stettin je eine lobende An⸗ 
erkennung. II. Abth. 100—140 Silben. Otto 
Hell⸗Stargard 1. Preis. Eugen Altenburg⸗Stettin 
2. Preis. Fräulein Elmberg, Carjell und Frl. 
Friedeberg⸗Stettin je eine lobende Anerkennung. 
III. Abth. 80--140 Silben. Fräulein idt⸗ 


auseinandergefprengt. Bürgermeister Podlipny] Stettin 1. Preis. Berndt⸗Stettin 2. Preis 
erließ namens des Stadtraths einen Aufruf an etti Prei hr „Gre 8 
die Vollkerung worin er zur Ruhe mahnt. — Duffe-Stettin 3. Preis. P. Wum⸗Greifswad, 


Fräulein Kölper und Kaſten⸗Stettin je eine 
lobende Anerkennung. 

E Fußfahrräder find das Neueſte 
für die bewegungsluſtige Sportwelt. Der „In⸗ 
tern. Techn. Cour.“ macht über die bereits paten⸗ 
tirte Erfindung Mittheilungen, die er mit Ab⸗ 
bildungen begleitet: Zur Fortbewegung wird 
nicht die Körperkraft, ſondern nur das Körper⸗ 
ce des Fahrers ausgenutzt. Der Antrieb ge⸗ 
chieht durch das natürliche Vorwärtsſchreiten des 
Läufers. Nach Art der Schlittſchuhe werden die 
Fußfahrräder befeſtigt. Für Armeezwecke follen 
ſich die Fußfahrräder ganz beſonders eignen, weil 
Dauer⸗ und Eilmärſche ohne Erſchöpfung der 
körperlichen Kräfte verhältnißmäßig leicht aus⸗ 
führbar ſind. In die italieniſche Armee ſoll das 
e bereits probeweiſe Eingang gefunden 
aben. 

— Im Stadttheater fand geſtern die 
Aufführung von „Figaros Hochzeit“ freundlichſte 
Aufnahme, woran die treffliche Darſtellung der 
Suſanne“ durch Frl. Kaufmann in Geſang und 
Darſtellung weſentlichen Antheil hatte. Die Oper 
wird morgen Sonntag wiederholt, am Nachmittag 
geht wiederum bei kleinen Preiſen „Im weißen 
Rößl“ in Scene. Am Montag gelangt als 
volksthümliche Opern⸗Vorſtellung „Undine“ bei 
kleinen Preiſen zur Aufführung. Dienſtag gaſtirt 
in „Die Jüdin“ Frl. Schlaffenberg auf Engage⸗ 
ment und Mittwoch findet anläßlich des Buß⸗ 
tages ein geiſtliches Konzert ſtatt, bei welchem 
neben der Theaterkapelle die Damen Frls. 
Doſſow, Neiſch und die Herren Marſano, Krauße, 
Konzertmeiſter Heſſe (Violine) und G. Lehmann 
(Harfe) mitwirken. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in 
folgender Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag, 
kleine Preiſe: „Die Karlſchüler“, Abends: 
„Lucinde vom Theater“, Montag: Gaſtſpiel Joſef 
Kainz „Hamlet“, Dienſtag: Gaſtſpiel Joſef Kainz 
„Galeotto“, Mittwoch: „Großmama“. 

Par Im Konkordia-Theater tritt das 
Enſemble in jeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung nur noch kurze Zeit auf, beſonderen Bei⸗ 
fall finden die lebenden Bilder der Maximiliano⸗ 
Truppe, ferner die anmuthigen Wiener Walzer⸗ 
ſängerinnen und die akrobatiſchen Produktionen 
der Prinzivaly⸗Truppe. Außerdem bietet das 
Programm aber noch manch intereſſante Unter⸗ 
haltung. Am morgigen Sonntag findet wiederum 
ein Ringkampf zwiſchen Mr. Prinzivaly und einem 
hieſigen Herrn ſtatt. 

— Ju den Zentralhallen finden am 


Das heutige Abendblatt der „Narodni Liſty“ iſt 
wegen heftiger Ausfälle gegen die Kouleurſtuden⸗ 
ten und die Polizei konfiszirt worden. 

Peſt, 11. November. e 
Abg. Graf Stefan Tisza fordert die Oppoſition 
auf, von der Obſtruktion abzulaſſen. „Nirgends,“ 
ſagt Graf Tisza, „iſt der Parlamentarismus eine 
ſolche Lebensbedingung wie bei uns. Wir unter⸗ 
graben das Anſehen deſſelben. Machen wir die⸗ 
ſen Zuſtänden ein Ende und beginnen wir mit 
ernſter Arbeit.“ . Eljenrufe rechts.) 
Abg. Koſſuth interpellirt betreffs des Hentzidenk⸗ 
mals. Miniſterpräſident Baron Banffy ant⸗ 
wortet, er wundere ſich darüber, daß die Oppoſi⸗ 
tion darin ein Gravamen erblicke, daß das 
Hentzi⸗Denkmal auf Wunſch des Kaiſers entfernt 
wurde, damit dort ein Denkmal für die verewigte 
Kaiſerin Eliſabeth errichtet, und daß das Hentzi⸗ 
enkmal in der Nähe der Kadettenſchule aufge⸗ 
ſtellt werde. Auf die Ausführungen des Abg. 
Koſſuth könne er aus Zartgefühl für Krone und 
Nation nicht eingehen. Es ſei weder zweckmäßig 
noch nothwendig, bei dieſer Frage nach politiſchen 
Beweggründen zu ſuchen, da dieſelben nicht vor⸗ 
handen ſeien. Davon, daß die Denkſäule zu 
einem Beiſpiele dienen ſolle, wiſſe er, Banffy, 
nichts. Sowie alle Blätter das Recht hätten, 
zu den einzelnen Fragen Stellung zu nehmen, 
hätte auch das Armeeblatt, welches weder ein 
offizielles Organ des Kriegsminiſters noch der 
Armee ſei, das Recht hierzu. Dieſe Antwort des 
Miniſterpräſidenten wurde mit großer Mehrheit 
zur Kenntniß genommen. 

Peſt, 11. November. Während der Ver⸗ 
handlung eines gegen die Obſtruktion gerichteten 
Antrages in der Stadtverordnetenverſammlung in 
Klauſenburg veranſtalteten die Univerſitätsſtuden⸗ 
ten eine lärmende Straßenkundgebung für das 
Verhalten der Oppoſition. Die Polizei mußte 
einſchreiten, um das Einſchlagen der Rathhaus⸗ 
fenſter zu verhüten. Erſt das beſchwichtigende 
Einſchreiten des Univerſitätsrektors vermochte die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 


Sehweiz. 

Bern, 11. November. Sechs Italiener, die 
in Folge der Mordthat Lurchenis verhaftet wur⸗ 
den, werden nun, da ihre Mitſchuld nicht er: 
wieſen werden konnte, freigelaſſen, gleichzeitig 
aber über die Grenze befördert. Unter ihnen 
befindet ſich Martinelli, der das Heft der Feile 
hergeſtellt hat, womit die Kaiſerin Eliſabeth er⸗ 
mordet wurde. Vier Anarchiſten ſind bereits 


vom Bundesrath als ſtaatsgefährlich aus⸗ morgigen Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt, von 
gewieſen. Nach dreitägiger Kaſſationsfriſt wird] denen die um 4 Uhr beginnende Familien⸗Vor⸗ 


Luccheni in ſeine unterirdiſch gelegene Zelle ab⸗ 


geführt werden. 
Aſien. 


Peking, 11. November. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat bis zum letzten Augenblick den Ernſt 
des Verlangens des diplomatiſchen Korps, die 
Truppen Kangſus zu entfernen, mißverſtanden 
und hat gedacht, die angewandte Drohung ſei 


ſtellung zu halben Preiſen, es ſei bemerkt, daß 
es der letzte Sonntag iſt, an welchem das gegen⸗ 
wärtige Enfemble auftritt. 

* In der letzten Sitzung des Ornitholo⸗ 
giſchen Vereins hielt Herr Direktor Falk 
einen Vortrag über Zucht der Zebrafinken; er 
führte aus, dieſer niedliche kleine Vogel gehöre 
zu den beiten aus dauernden Ziervögeln, das 


Männchen iniereſſire durch prächtige Färbung und 8 j . 


11. November. Getreidemarkt. 


Paris, 11. Nobember, Nachmittags. (Schluß Liverpool, 
15 Weizen ½—1 d., Mehl ½ d. und Mais ¼ d. 
niedriger. — Wetter: Trüb 


Kourſe.) Behauptet. 


der Geſang ſei zwar einfach, aber angenehm zu ihm hier und da ein Hundertmarkſchein auf 
hören. Die Zucht kann in großer Voliere, in] unbegreifliche Weiſe abhanden gekommen ſei und 


einer Vogelſtube mit mehreren oder im Käfig daß nach dem Tode auch Silbergeſchirr und zu ſpät, fie hat ſchon den Schleier der Nonnen A. 410 riger : Trübe. 5 

mit —.— Pärchen gecchehen. Niſtkäſten oder Garderobe fehlte. Während einige Tage vor genommen und mit der Welt abgeſchloſſen. Wie 1 4 — ** N 05 u Slasgow, 11. November. (Schluß.), Roh⸗ 
Korbneſter müſſen hinreichend vorhanden und ſof dem Ableben des Generals die Kaſſette noch] viel Wahrheit und wie viel Dichtung am dieſer erg ese „N. Nd a | son eiſen. Miked numbers warrants 49 Sh. 5 ¼ d. 
angebracht ſein, daß die brütenden Weibchen beim] mit Hundertmarkſcheinen anſehnlich gefüllt war, Fabel iſt, läßt ſich leicht durchſchanen. Es iſt ortugiesiſche Tabalsoblig * 4900 473,00 arrants Middlesborough III. 50 Sh. 1 d. 
Reinigen nicht' geſtört werden. Ueberhaupt iſt fanden ſich nach dem Tode nur 270 Mark vor. auch das Bemühen der Erzählerin erkennbar, die 7% Rumanier .. — | Petersburg, 11. November. Weizen loko 
jede Beunruhigung der Vögel zu vermeiden, da] Der alte Herr hatte ſowohl ſeinem Kammerdiener ganze Umgebung des Königs, ſeine Beziehungen] 4% Ruſſen de 1889 5 — iu 11,00, > Roggen loko 7,70, Hafer loko 
ſie dann ſtets das Neſt und ſelbſt die Jungen ver⸗ als auch deſſen jetziger Ehefrau je 4500 Mark zu Richard Wagner u. dergl. m. zu „4% Ruſſen de 1894 101,5 —— 45.20 bis 5,40, Leinſaat 13,00, Hanf —.—, 
laſſen. Zunächſt giebt man Kangrienſamen, ausgeſetzt. Der Teſtamentsvollſtrecker gab aber und im zen iſt wohl das Kolorit des Lokals 30% Ruf. Anl.. ... . . | 100,30 Talg Joko —,—, per Auguſt —,.—. — Wetter: 
Hirſe, Waſſer und Sepiaſchalen und beſtreut den mit Rückſicht auf den ſtarken Verdacht nur je und der Perſönlichkeit aus eigener unmittelbarer 40% ee Meie) nn ande 9,05 2 Veründerk 0 1 

Boden mit Sand. Später fügt man Cierbrod 1500 Mark und das Ehepaar nahm die Hülfe mn getroffen. : 2 E51 erben. f or Chicago, 11. November. 

hinzu. Sobald ſich die Vögel gewöhnt haben] des Gerichts in Anſpruch. Inzwiſchen ſtand — Eine der Hauptſehenswürdigkeiten der Gonbert 3 5 Fr og 29,35 b 9 11. 10. 
und die Neſter aufſuchen, giebt man ihnen Gras⸗Lüdepohl anfangs Oktober 1895 unter der Ans Pariſer Weltausſtellung 1900 wird ein Kleid aus Türkische Looſe . 2 1110 111,50 Weizen feſt, per November. 65,25 64,50 
halme, Moos ꝛc. Iſt das hoch aufgebaute Neft|Elage der Unterſchlagung und des Betruges vor] Spinnwebſeide bilden. Schon früher wurden aus 4% türk, Pr.⸗Obligati 470.00 \ per Dezember 65,50 64,75 
mit dem Einſchlupfloch fertig, erhalten fie Feder⸗ der vierten Strafkammer des Landgerichts I, und Spinnengewebe Pflaſter verfertigt, die ihrer blut⸗ Tabacs Otlo m 269.00 2710 [Mais feſt, per Dezember .. | 31,87 31,87 
chen zum Auspolſtern der Niſtmulde. Das; dieſe verurtheilte ihn trotz der lebhafteſten Be⸗ ſtillenden Wirkung wegen bei gefährlichen Schnitt⸗ 4% ungar. Goldrente 4 102,0 [Pork per Dezember. 7,85 7,85 
Weibchen legt 4 bis 5 Eier, die abwechſelnd] theuerungen ſeiner Unſchuld zu einem Jahre Ge⸗ wunden aufgelegt wurden. Reaumur und Bon Meridional⸗Altien L 66800 669,00 Spe ck ſhort cleunuũu 5,.12½ 5,1217, 
von Männchen und Weibchen in 11 Tagen aus⸗ fängniß bei ſofortiger Verhaftung. Er hat die] de Saint⸗Hilaire beſchäftigten fi mit den ver⸗ Oesterreichische Staatsbahn ——.— 17700 EEE TTP 
gebrütet werden. Die Jungen werden bei ſorg⸗ Strafe längſt verbüßt, betreibt ſeitdem aber mit ſchiedenſten Verſuchen, und im Jahre 1709 ſandte 8 —2—** ** nt Di a VBankw 

fältiger Fütterung und wenn keinerlei Störung allem Eifer die Wiederaufnahme feines Prozeſſes. Saint⸗Hilaire der Akademie Halbhandſchuhe und B. de ei r ——.—. 937,00 956,00 ufwefen. 

geweſen, in 20 Tagen flügge. Sie ſehen Anz | Auf Grund der umfangreichen Erhebungen, die Strümpfe aus Spinnwebſeide. Bis dahin wurde Wungne Ottos. 31400 543,60 Paris, 11. November. Bankausweis. 
fangs mauſegrau aus, erſt nach einiger Zeit tritt[ das Kammergericht bei Gelegenheit des Zivil⸗ jedoch nur das dichte, wollartige Gewebe ver⸗ Credit Lyonnais. 850,00 84700 Baarvorrath in Gold Franks 1834 277 000, Zu⸗ 
die ſchöne Färbung des Gefieders und des Schna⸗ prozeſſes des Angeklagten gegen die v. Alvens⸗ wendet, mit dem die Larven eingeſponnen find, Debeer s . 65900 653,00 nahme 1 063 000. 

bels hervor. Da nun die Alten bereits zur fol⸗Jlebenſchen Erben angeſtellt hat, hatte der An⸗ Den erſten Verſuch, die Arbeit der lebenbeu | Langl. Estr at. 79,00 79,00 [Baarvorrath in Silber Franks 1 219 545 000, 
genden Brut übergehen, iſt es nothwendig, die] geklagte mit ſeinen Beſtrebungen ſchließlich Glück, Spinne zu benutzen, machte der Abbé Raymond Rio T ktien 788,00 2220 Abnahme 2 610 000. 

Jungen, ſobald fie allein freſſen, Abends in der denn die Wiederaufnahme des Verfahrens wurde de Termeyer, der den Faden, ſo wie ihn die e e 1990 ee Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
Dämmerung von ihnen zu trennen. Vis zur voll: | angeordnet. Dieſe nahm geſtern einen vollen Spinne ſpann, auf eine Spule wickelte. ieſes r te |. 902 874.000, Abnahme 129 269 000. 
ſtändigen Beſiederung ift immer noch, außer dem] Sitzungstag der vierten Strafkammer in Anſpruch. Verfahren iſt in jüngſter Zeit wieder auf⸗“ 155 auf beutiche Wläge M. 122/16 122.37 Notenumlauf Franks 3 732 097 000, Abnahme 
Körnerfutter, Eierbrod, aber nie mehr als fie] Die Hoffnungen des Angeklagten waren aber | genommen worden durch R. P. Camboni, einen d. e 1 880 8.12 79 680 000. 

freſſen, zu geben, da ſonſt leicht von dem jauer | trügeriich, denn die umfangreiche Beweisaufnahme der erfahrenſten Madagaskar-⸗Reiſenden. do. auf London kurz 25,38 25,82½ↄ Laufende Rechnung d. Priv, Franks 453 580 000, 
gewordenen Futter Erkrankungen entſtehen.] führte zu demſelben Ergebniß wie die Verhand⸗ benutzte für ſeine Zwecke die auf der Jun ſel] Gheque auf London 2535½ 25.85 Abnahme 20 742 000, 

Die Zebrafinken machen bei einiger Sorgfalt] lung vor drei Jahren: der Angeklagte wurde zu | häufig vorkommende Kreuzſpinne (Epeiradiadema), do. auf Madrid lurz.. ... 849,00 35000 Guthaben des Staatsſchatzes Franks 324 938 000, 
3 bis 4 Bruten hintereinander mit je 4 bis 5 einem Jahre Gefängniß verurtheilt. von den Hovas fulichala oder halabe genannt.] do. auf Wien kurz. 208,00 208 1 — 7276 000. 

Jungen. — Herr Röhl ſpricht hierauf über Kaſſel, 11. November. Die Strafkammer Die arme Spinne wird in eine Art kleinen r —„— — 49,00 51,00 Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 412 493 000, Ab- 
den Eisvogel. Derſelbe, auch Eiſengart —verurtheilte den ſeit 26 Jahren in der Landes: | Stall eingeſchloſſen, der nur den Hinterleib reis riwatdiskont . . . . nahme 3 658 000 


eiſen d. h. glänzen — Waſſerſpecht, Königs⸗ korrektionsanſtalt zu Breitenau als Aufſeher 
ſiſcher genaunt, iſt mit ſeinem ſmaragdglänzenden, | thätigen Valentin Gießler wegen Sittlichkeits⸗ 
blaugrünen Gefieder der ſchönſte Vogel unſerer] verbrechen, die er an weiblichen Inſaſſen der 
heimiſchen Vogelwelt und unter ſeinen über die] Anſtalt in ſieben Fällen beging, zu 3 Jahren 
ganze Erde verbreiteten über 100 Arten, von Gefängniß. 

u das u en ha les — 
nzahl aufweiſt. In Deutſchland lebt nur dieſe u g 
eine Art. Er iſt 14—15 Zentimeter lang, Sehiffs nachrichten. 
davon kommen auf den Schnabel 3,5 und auf — Nach Mittheilungen, die in letzter Zeit 
den Schwanz 2,5 Zentimeter. Die Füße ſind durch einen Theil der deutſchen Preſſe gehen, 
nur 1,8 Zentimeter hoch. Er lebt an Flüſſen, hat die „Zentralſtelle für Vorbereitung bon 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 553 000, 
Zunahme 692 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvporrath 
81,02 Prozent. 

FFF 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 12. November. Im Revier 5,45 
Meter = 17 4“, 


„ 11. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittag ) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ufanee, 
frei an Bord Hamburg, per November 9,72 ½, 
per Dezember 9,80, Januar 9,87½, per 
Februar 9,97 ½, per 10,02 ½, per Mai 


n a 11: eee Nachm. 3 Uh 
. g, 11. November, Nachm. r. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Seen, Teichen und hat im Sommer und Winter Lee 5 17 dieſem Zuſtande am beiten ſpinnen. Durch mehr⸗ 5 br Telegraphiſche Depeſchen. 
ſein beſtimmtes Revier, in dem er außer zur eee malige Waſchungen wird der durch dieſe ab⸗ 905 Bet ee ee, Det, e „ Novembe — t 
en ſcheuliche Thierqnälerei gewonnene Faden von 2 r. Die für geſtern 


Brutzeit keinen andern ſeinesgleichen duldet. des Mittelmeeres herausgegeben, aus denen. 
Nur in ſchneeigen Wintern verläßt er es, um hervorgehe, daß eine Reihe den wichtigſten 
offene Gewäſſer nach Nahrung abzuſuchen. Handelshäfen des Orients von deutſchen Schiffen 
Dieſe beſteht in Waſſerſchnecken, „Waſſerlaxven, faſt gar nicht berührt werde. Häfen wie Akta, 
SAL. Käfern und Wan Agen 1900 Alexandrien, Beirut, Haifa, Jaffa, Kaneg, 
ärz ſchreitet er zu. Brut. Das Weibchen] Larnaca, Limaſſol, Merſina, Saida, Tunis und e 4 rt i 0 
gräbt an einfamer, ſteiler, lehmiger Mferwand | Soelo würden bon keinem deutſchen Schiffe, Bee er ie KA 
eine 1 Meter lange Nölke und legt in einer dagegen von fremden Dampfern zahlreich beſucht. Faden Verwendung zu Reten, an denen die 
. ̃ ↄ( 
Een A: BESTEN al feſtzuſtellen, daß na usweiſen der inter]; 8 7 ' 
8. ſchön weißglänzende Eier, die es, fleißig 9% | nationalen Sanitätsverwaltung des osmaniſchen eee Ss eee 
pflegt vom Mäunchen, in 16 Tagen ausbrütet. Reiches die meiſten der genannten Häfen von Kanute Eurim ber ana U aM hin 
Sind die Jungen flügge, ſo werden ſie von deutſchen Schiffen vereinzelt angelaufen werden, ern 9 neuen Induſtrie 
beiden Alten an verſteckter Uferſtelle noch 55 daß nach Alexandrien jedoch die „Deutſche Sh ER edhmen), t. Aubenbel 
ere Zeit gefüttert, dann abet, mitjamt N em Lebante⸗Linie“ (Hamburg) ſchon ſeit Jahren, Die Ainet e Fürth“ feht in Fammen: 
ebene en a en fen Revier un . r Dienſt Wan ae 8 erſten Hunderte von Arbeitern ſind brodlos; der 
. nnn 3 Halbjahr 1898 expedirte die Deutſche Levante⸗ ; ’ 
1 Aber it Diejer Here Vogel e or Linie ausgehend 7 und rückkehrend 9 Dampfer; eee Stubtberirttun 
dens, den er der Fiſch rut bringen ſo on 5 es dürfte bis Jahresſchluß die Zahl der en Franzens bad hat die Herren Proſeſſo E zember 24,50, per Mai 24,62 
und Bann gethan, ja in undes, egenden Expeditionen der Geſellſchaft alle früheren Jahre Bofrath B. erden Nofkiagel‘ “Br Friedrich N 
iſt ſogar ein Preis auf ſeinen Kopf geſect. überſteigen, nachdem fie ſeit Oktober regelmäßig Schaun und Dr. Kart Vun 11 kn 1577 
0 Nimmt man aber au, daß er, nach Profeſſor] dreiwöchentliche Expeditionen eingerichtet hat. dung zu Wöreiblitgen erna ten. em 
Ja der Aigen en e eee e 14 15 10 0 19 0 2 77 London, 11. 3 —— In einer engliſchen 
5 Y Jah: 2 verkehrs in den Levantehäfen mit der iffs⸗I z le ee 5 
lichen bereits genannten Thieren, nebenbei] bewegung fremder Nationen aulangt, ſo erjcheint Nie 26 Ude e e 
in allerdings auch von leinen Fisch eine ſolche eigenlich wenig aulälfig. Der wichenen Nacht ein arbeitsloſer Deutſcher Namens 
nährt, nimmt man ferner an, daß durch Oeſterteichiſche Lloyd, ſowie die franzöſiſchen 


u⸗Schlußber.)] Abend feſtgeſetzt geweſene Anarchiſtenverſammlun 
Raffinietes Perrolenn, _ (Offisielle Notteuug de 8 9 


wurde polizeilich inhibirt. 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loo ‚Or B 


Braunſchweig, 12. November. (Privat⸗ 
Telegramm.) Die „Braunſchweiger Neueſten 
Nachrichten“ veröffentlichen heute einen Brief des 
Herzogs Cumberland, worin der Herzog erklärt, 
wach. daß ſich auch heute noch in ſeiner Stellungnahme 
zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage nichts 
geändert habe; er verweiſt auf ſeine früheren 
Erklärungen, in denen er bekanntlich ſeine An⸗ 
ſprüche auf Hannover und Braunſchweig auf⸗ 
rechthält. Das Schreiben ſchließt mit der aus⸗ 
drücklichen Verſicherung, daß eine Aenderung 
dieſer Stellungnahme nicht eingetreten iſt. Mit 
dieſer Erklärung tritt der Herzog nach dreizehn⸗ 
jährigem Schweigen zum erſten Male wieder vor 
die Oeffentlichkeit. 

Wien, 12. November. Wegen der Auswei⸗ 
ſung der Slaven aus Deutſchland werden die 
Czechen eine ſcharfe, den Dreibund heftig an⸗ 
greifende Interpellation im Abgeordnetenhauſe 
.Die von den Polen einzubringende 
Juterpellation wird in der Form weniger ſcharf 


good ordinary 34,00. 
Amſterdam, 11. November. Bancazinn 


März 20,00 B. 


er. Getreldemarkt, 
Hafer behauptet. 


Antwerpen, 11. Novem 
Weizen träge. Roggen ruhig. 


die Raubfiſcherei der Fiſcher jeloft, ſowie] Neſſageries Maritimes genießen ſeitens ihrer Johann Sehneiber den dort beſchäflugten deutschen Gerte weichend. gehalten fein. 
durch die aus den Fabriken abgeleiteten Regi bedeutende Subventionen und] Bäckemgeſelen Konrad Lerndt duch Maſſerſiche Paris, 11. November. Getreibemartt. (Schluß Trieſt, 12. November, Auf Erſuchen der 
0 ſchädlichen Flüſſigkeiten ungemein viel Fiſch⸗ 1 1 5 Are Charakter als Poſt⸗ und warf die Leiche in den heißen Backofen. 1 italienischen Regierung wurden die beiden An⸗ 


Der aus dem Ofen dringende fürchterliche Ge⸗ 
ruch führte zur Entdeckung des Mordes. Der 
Mörder wollte die Flucht ergreifen. Als der 
Bäckermeiſter Roß ihn daran hindern wallte, 
griff er dieſen mit einem Beil an und brachte 


be Weizen beh., per November 0 
per e ıy 8 258 archiſten Tellarini und Ricci, beide aus Lugo, 


verhaftet. 

Paris, 12. November. „Gaulois“ berichtet, 
der Präſident des Kaſſationshofes hätte einen 
Ohnmachtsanfall gehabt, aber nach einigen 
Stunden wieder das volle Bewußtſein erlangt. 
Dieſer Zwiſchenfall ſei von mehreren Blättern 
ſehr breitgetreten worden. 

In Folge eines im „Intranſigeant“ er⸗ 
ſchienenen Artikels hatte geſtern der Advokat 

orel ein Degenduell mit einem Redakteur des 
„Intranſigeant“. Morel wurde an der rechten 
Wange verletzt. 
in Telegramm, welches geſtern im Kolonial⸗ 
Miniſterium eintraf, meldet die Ankunft Leon⸗ 
tieffs in Tſchibuti und berichtet, daß er die 
Min.] Karawane, welche Menelik ihm entgegengeſandt, 
getroffen habe. . 
is, 12. November. „Patrie“ und 
„Concorde“ veröffentlichen Schmähartikel gegen 
die Regierung, weil ſie beſchloſſen hat, dem deut⸗ 
ſchen Votſchafter, Grafen von Münſter, ihr Be⸗ 
dauern über die in der Preſſe beſprochenen Brief⸗ 
ſchaften ſeiner Tochter auszusprechen. Die 
Blätter ſagen, Frankreich beweiſe dadurch eine 
Ohnmacht gegenüber ſeinen Gegnern. Vor drei 
Tagen erfolgte eine Demüthigung vor England 
und heute eine ſolche vor Deutſchland. Das ſei 
das Reſultat des Dreyfus⸗Feldzuges. 
don, 12. November. „Daily Chronicle“ 


brut und Fiſchlaich zerſtört wird, daun] und Packetdampfer die vorgeſchriebenen Routen 45, per Januar⸗Februar 
iſt wohl der Schaden, den dieſer Vogel zurückzulegen. Dieſe ungünſtigen Hafenverhält⸗ 
in ſeinem beſtimmt begrenzten großen Revier den niſſe bieten für eine deutſche Nhederef, die nicht 
f Face 10 1 ne drehe Ans ein nee doch in erſter Linie die Rentabilität 
0 > „ a ihr iti © . 5 5 
, bei . Der Möcber muube 15,05 
wäſſern, wo er mindeſtens ebenſoviel nützt als wegs verkannt werden, daß die Einrichtung Fe: verhaftet. Die Veranlaſſung zum 
ſchadet, möge man ihn ſchonen. Alſo hier eines zahlreichen Verkehrs mit den Mittelmeer⸗ ER ee. Wie Pech = ee 
wenigſtens Schonung und Schutz dem ſchönen häfen die deutſche Handelsbewegung mit jenen 8 wurde in 
Smaragd unſerer Vogelwelt. — Herr Dr. Plätzen fördern würde, doch vollzieht ſich er⸗ 
Bauer dankt den beiden Rednern für die Vore] fahrungsgemäß in jenen Gegenden eine Steigerung 
0 träge und theilt mit, daß der Eisvogel auch im des Verkehrs fo langſam, daß jeder berufene 
Vodenberger Revier vorkomme, ſein Neſt aber] Beurtheiler angeſichts der zu bringenden großen 
nie gefunden ſei, auch in Stargard an der Ihng Opfer die Zurückhaltung der für den Levante⸗ 
ift er mehrfach beobachtet worden; es iſt aber | verkehr in Betracht kommenden deutſchen Rhederei 
0 nicht zu leugnen, daß der ſchöne Vogel immer ſehr wohl würdigt. 
ſeltener wird. Newyork, 11. November. Einem Tele⸗ 
—— atamm aus Naſſau (Bahama) zufolge brachten 
elt N dort Wrackberger Vorrathsmengen ein von dem 
* Aus den Provinzen. bei Cat SER BeAkrONnEN le He 
Er . wie jetzt erwieſen, das ſpaniſche Kriegs 
. A Greifswald, 11. November. Einige] „Maria Tereſa“ iſt. Die Wrackberger ſehen das 
5 hervorragende Vertreter der. nationalliberalen Schiff welches zwiſchen zwei Riffen liegt, als 
F Partei beabſichtigen, die politiſche Bewegung in verloren an und beanſpruchen für ſich das 
unſerer Stadt reger zul geſtalten, und laden für Recht, allen noch rettbaren Vorrath an ſich zu 
morgen zu einer, Verſammlung ein, in welcher die nehmen 
5 Reorganiſation der Partei hierſelbſt beſprochen J 
1 und eventl. ein neues Wahlkomitee ernannt e 
werden ſoll. e BOT , DE 
Prerow, 11. November. In gefteiger Vermiſehte Nachrichten. 


beh., per 
ber 42,50, ember per Januar⸗ 
April 2 d. Mal ck — Wetter: 


branntem Zuſtande aus dem Ofen gezogen. 
— RER Schön. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. November. Wetter: Klar. 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 
769 Millimeter. Wind: S. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


37,50 bez. 
Landmarkt. 


Weizen 162,00 bis 164,00. Roggen 
145,00 bis 147,00. Gerſte 140,00 bis 145,00. 
Hafer 138,00 bis 142,00. Heu 2,50 bits 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Havre 
Sea 2 der Hamburger Firma Peimann, 
iegler & Co.) 27 good average Santos 
per Dezember 38,75, per März 39,25, per 
Mai 39,75. Unregelmäßig. 

London, 11. November. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt träge. Weizen ½ Sh. niedriger 
ſeit vorigem Montag. Schwimmender Weizen 
½ Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 17060, Gerſte 58 980, Hafer 67 980 
Quarters. 

London, 11. November. 96% Javazucker 
loko 12,12 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


Berlin, 12. November. In Getreide ꝛc 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 38,10, Toto 


4 
E Nacht iſt auf Darßer Ort der Nebelſchuppen — Neſtle's Reklamekarten find ſtets will oer amtlich 57,60. 81/, d. ſtetiger. ſieht mit großer Befriedigung die Anweſenheit 
5 alt u e wi kommen, ke der Sammler 10 10 Neſtles Lond u f. Weben, cer, 2 „London, 11. November. Angeboten an der] der Vereinigten Staaten ant äußerſten Oſten. 
910 5 Da wun en am Kopfe und an den Kindernlehlfabriken ausſchließlich nur gediegene, 12. : —— | Hüfte 1 Weizenladung. Dieſe Macht habe wie l gland die Abſicht, 
Hän et, O., 12. November, In! künſtleriſche Sachen anbieten. Eine Wirklich | .ñĩx?%nʒ4 — coden. 11. November. Chilstupfer 56,37, | China vor ſeiner Nane Rebe d 2 
Grabetd oe Unt he, NW. glu gestern da |prächtige Serie von 15 Stick ift die ſoeben er. 7 Derlin, 12. November. Schluß weurse. — ber Drei Monate 550. ee ee e ERBEN” 
F BAND ‚DEE ON 708 FB: Ba BB ri as ſchienene: „Neſtlé's kleine Kunden“. Die ges — ae London, 11. mber. Kupfer Chilibars] gedanken Englands Aich rückt und erklärt, daß 
„ Dreigeſpann eines leeren Bauernwagens durch ſchmackvoll vornehmen Heliogravüren ſtellen] Preuß. Conſols 4½ 101,40 | London kurz 20080 good ordinary brands 56 Ltr. 7 Sh. 6 dl. die Politik der Nabelf che einen Krieg zur Folge 
hr und rannten geradeswegs gegen ein Haus an. braſtiſche Scenen aus dem Kinderleben dar, und do. do. 3½ 101,40 | London lang 202,65 ben könnte, daß aber bei einem ſolchen Kriege 


Dabei ſtürzten zwei Pferde und verletzten ſich ſo 


zten \ ngland nur gewinnen könne. Was dies anbe⸗ 
ſchwer, daß ſie nach kurzer Zeit verendeten, der gl 


fen Mi 3 warrants lange, fo fährt das Blatt fort, ſo glauben wir 
8 5 a men e W050 r 2 Ro: Krieg wegen der Philippinenfrage, 
Newyork, 11. November. (Aufangskourſe.)] wir find jedoch bereit, die Verantwortlichkeit mit 
Weizen per Dezember 73,00. Mais per Des den Vereinigten Staaten zu übernehmen. 
zember 37,62. En. 12. rg * gut — 
7 emhor „November, Abends 6 richteten Kreiſen verſichert man, daß noch am 
Mr 5 K 11. | * 5 50 M. die Vereinigten 1 ie 
Baumwolle in Newport . 55/46 Flottendemonſtration in den ſpaniſchen Gewäſſern 
do. Lieferung per Dezember 505 veranſtalten werden. Dieſe Demonſtration würde 
do. Lieferung per Februar an dem ſtattfinden, an welchem die Regie⸗ 


nal ſich zweifellos ig: Ehrenplatz im Bilder: 
0 a e i bum jeder Familie erobern, 
Wagen ging vollſtäudig in Trümmer. Ee De Geſtalt des Königs Lud⸗ 
eee l dee EITE MAE wig II. von wa um 5915 ee ein Aa 
4 : 5 Kranz poetiſcher Sagen gebildet, ſteht auch im 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Mittelpunkte eines ſoeben erſchienenen literariſchen 
Dem Direktor des Posener Stadttheaters,] Erſtlings aus ariſtokratiſcher Frauenfeder, dem 
Herrn Felix, iſt vom Herzog von Meiningen die] man in eingeweihten Kreiſen mit einiger Spannung 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft vers entgegengeſehen hat. „Ein Königsmärchen“ heißt 
liehen worden. dieſer neue Roman und Maria Freiin von 


do. An do. 30%, 94,30 | Anıfterdam kurz 168,80 
Diſch.Reichsanl. 3% 93,70 Paris kurz 80,60 
Pom. Pfandb.3½% 98,50 Belgien kurz 80,45 
do. do. 3% 89,10 Berl. Danwpfmühlen 131,50 
do, Neul. Pfd. 3 ½8% 98,75 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Probr. 89,30 Stettin) 105,75 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3¼½% 99,30 vorm, Didier 418,00 
do. 3% 89,40 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 91,10 Produkte 144,00 
do. 5% Eiſb.⸗Obl. 57.75 VarzinerPapierfabr. 201,75 
Ungar. Goldrente 101,30 Stöwer,Nähmaſch. u. 


FERN AI Wallerſee (ci-devant Gräfin Laxiſch) iſt die Vers Aumän. 188 N a en 
BE | ;cjjccin. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet von dem an n ne eee do. in Neworleauns g rung von Waſhington a en u 

1 N Inhalt des Romanes Folgendes: „Die Verlobung] Serb. 4% 9eritente 58,40 b. 1900 unk. 100,00 Petroleum, raff. (in Cafes) pinen erklären wird. Würde id di ſich re 
Gerichts: zeitung. des jungen, idealiſchen und ſchönen Königs mit | Griech. 5% Goldr. . een v. Standard white in Newyork gern, dieſe anzuerkennen, 180 würde die —— a⸗ 

Berlin, 12. November. Mit großer Zähig⸗] der ſpäteren, auch durch einen tragiſchen Tod der von 1890 37,25 unk. b. 19055 99 do. in Philadelphia. A er die ſpauiſchen Häfen blocken. 


November. „Daily Mail“ be⸗ 
ſpricht die Erklärungen Salisbury und jagt, 
wir fordern nur, daß uns keine Macht unſere 
jetzige Lage in Egypten verändert. Unſere Ab⸗ 


Rum. ant. Mente 4% 91,50 Stett.Stdtanl. 3¼% — — 
Mexikan. 6% Goldr. 99,30 Ultimo⸗Koürſe: 

Deiterr. Banknoten 169,45 Disc.⸗Commandit 194,00 
Ruſſ. Bantn. Caſſa 216,60 Berl. Handels⸗Geſ. 168,60 


Credit Calances at Dil City. 


Schmalz Weſtern ſtem 
do. Rohe und Brothers 


keit kämpft ſeit Jahr und Tag der Gaſtwirth Welt entriſſenen Herzogin von Alengon bildet die 
Lüdepohl für fein angebliches Recht. Er war] Fabel dieſer poetiſch ſtimmungsvoll ausgeführten 
früher lange Zeit Kammerdiener bei dem ver=| Erzählung. Danach wäre der König das Opfer 


ſtorbenen kommandirenden General des 3. Armee⸗ der Intrigue einer ſchönen und leidenſchaftlich do. do. Ultino 216,75 Oeſterr. Greb Zucker Fair refining Mosco⸗ ge L ann! 3 
korps, Konſtantin v. Alvensleben, der am 28. ehrgeizigen Schauſpielerin geworden, die hier im] Gr. Aufl. Bollcoup.323,30 ai Se 12808 vados „ ſicht in Egypten iſt ein Werk der Wohlfahrt für 
März 1892 geſtorben iſt. Der alte General war Romane den Namen Wally v. Sartori führt.] Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußſtahlf. 217.25 Weizen fell. a | i a 5 9 ber Daily Mail“ 
mit ſeinem Kammerdiener außerordentlich zu-] Wally weiß ſich als Vorleſerin bei der Prinzeſſin] National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 208,25 Nother Winterweizen lolo. London, 12. „agliche Ne ae 5 
frieden, dieſer verſorgte ihn ſehr liebevoll und einzuführen; fie übt einen hypnotiſirenden Ein⸗“ Geſ. (100) 4—4%5 —.— Harpener 172,60 per Dezember A N 25 | meldet aus Kairo, die 1 iel 1 a meltem 
erhielt von dem alten Herrn noch kurz vor deſſen druck auf das zarte, edle Weſen und entwendet er Bon) 40 2 an See Te BE Te Marchand erjucht, ihr mitzutheilen, 1 i ie 
Tode ein glänzendes Zeuguiß. Bald nach dem] ihr ein Uhrband, das ihr der König geſchenkt — N ec, 9,00 Dort ann 190,50 | per Mai Wege er na utreich 1 4 en 
Tode des Generals heirathete L. deſſen lang⸗ hatte, um es einem Diener deſſelben zu geben. l Er aa „2 und an welchem Tage er Faſchoda zu rän 


(100) 3½ —,— Littr. C. 94,60 
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jährige Köchin. Die Erben des Generals ſind ] Der Anblick dieſes Uhrbandes an der Weſte ſeines bea 


zu der Ueberzeugung gekommen, daß der angeb⸗ Dieners genügt, um im Könige den Glauben an 
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eſtacht nach Liverpool 


General öfter darüber geklagt hatte, daß ſtößt die liebesraſende Schauſpielerin von ſich, 


